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OFTERSHEIMER TERMINE

Apothekennotdienst. Lusshardt-Apotheke,
Neulußheim, Altlußheimer Str. 8, Tel.
06205/39670.
Gemeindebücherei. Von 10 bis 12 Uhr und
von 14 bis 18 Uhr geöffnet.
Gemeindeverwaltung. Von 8 bis 12 Uhr ge-
öffnet, Bürgerbüro von 8 bis 13 Uhr.
Wohngift-Telefon. Mo bis Fr 9 bis 15.30 Uhr
gebührenfrei unter Tel. 0800/8899789.
AWO-Cafeteria. Von 11 bis 17 Uhr in der
Mannheimer Str. 25 geöffnet.
Jugendzentrum. 14 bis 16 Uhr Hausaufga-
benbetreuung (1.-4. Kl.); 15 bis 16 Uhr Schü-
lertreff (6-13 Jahre); 16 bis 17.30 Uhr Kids
Treff (1.- 4. Kl.); 16 bis 19 Uhr Teens-Treff
(10-15 J.) und Jugendcafé (ab 16 Jahren).
Seniorenbegegnungsstätte. Siegwald-Keh-
der-Haus, Mannheimer Str. 19, Mo und Do
von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Abholdienst für
Gehbehinderte: Tel. 597104.
DRK Oftersheim. Das Jugendrotkreuz (6 bis
15 Jahre) trifft sich montags von 18 bis 19
Uhr in der Mannheimer Str. 5.
Evangelische Kirchengemeinde. 14.30 Uhr
Betreuungs- und Demenzcafé „Vergiss mein
nicht“ im Gemeindehaus.
Katholische Pfarrgemeinde. 20 Uhr Laien-
spielkreis, 20 Uhr Gospelchor Da Capo.
Vorschau: KliBA Energieberatung. KliBA
Heidelberg bietet am Donnerstag, 7. Juni,
von 14 bis 16 Uhr für Oftersheimer Bürger
kostenfreie Beratungen zu Fragen rund um
Energieeffizienz, Energieeinsparungen und
Klimaschutz an. Darüber hinaus verschafft
die KliBA den Überblick über die relevan-
ten Fördermittel und Finanzierungsmög-
lichkeiten durch Kommunen, Land und
Bund. Die Termine finden jeweils halb-
stündlich statt; Terminvereinbarung bitte
bei Ines Lauff vom Umweltamt, Tel. 597202
oder E-Mail an: umweltamt@oftersheim.de.
TSV Oftersheim. 20 bis 22 Uhr, Jedermann-
sport in der Kurpfalzhalle.
Leben an unserer Schule. Natur-AG für
Grundschulkinder an der Friedrich-Ebert-
Schule, 13.15 bis 14.15 Uhr.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Brühl. Josefine Riemann, 80 Jahre.
Hockenheim. Viktor Kokinogenis,
Robert-Bosch-Str. 57, 80 Jahre - Willi
Klebert, Bürgermeister-Hund-Str. 53,
70 Jahre. Oftersheim. Klaus Brucker,
70 Jahre - Margot Lill, 70 Jahre.
Schwetzingen. Klara Sergejew, 80
Jahre - Hannelore Huxal, 75 Jahre -
Brigitte Tietz, 75 Jahre - Günter Kien-
le, 70 Jahre

SCHWETZINGER FILMSPIEGEL

Das Luxor-Kino, Telefon 06202/3360,

zeigt heute: 16.45 Uhr „Deadpool 2“, ab

16 J; 15, 18, 21 Uhr „Solo - A Star Wars

Story“, ab 12 J; 14.45 Uhr „Liliane Su-

sewind“, o.A; 19 Uhr Großes Kino - klei-

ner Preis: A Beautiful Day, ab 16 J; 21.15

Uhr Sneak Preview, ab 18 J.

Die sympathischste Talentshow überhaupt
Hebel-Gymnasium: Junge Musiker und Tänzer erlernen Fähigkeiten mithilfe von Youtube-Videos

Schwetzingen. (stek) Meistens gibt es bei
Talentshows Verlierer. Ein Grund, wes-
halb sie manche Zuschauer so unsym-
pathisch finden. Ganz anders war aber die
Talentshow im Schwetzinger Hebel-
Gymnasium. Sänger, Instrumentalisten
und Tänzer traten hier ohne jeglichen
Wettbewerbsdruck auf. Einfach nur Spaß
an der Kunst, und am Ende war jeder ein
Gewinner. Kunst braucht Freiheit, und
genau das wurde im Musiksaal des Hebel-
Gymnasiums mustergültig vorgelebt.

Erstaunlich war, dass viele der Ta-
lente in ihrem jeweiligen Gebiet gar kei-
nen Unterricht nehmen. Die Tanzschrit-
te, das Singen oder das Spielen eines Ins-
truments bringen sie sich mit Youtube-
Videos selbst bei. Doch die Ergebnisse
waren durchweg beeindruckend. Diszi-
plin, Eigenmotivation und Spaß – die
dritte Talentshow an der Schule, mode-
riert von Medina Bogumil und Lars
Angstmann, stand einer ausgefeilten
Kulturveranstaltung in beinahe nichts
nach. Den Auftakt machte Paula Irle mit

einer gefühlvollen Gesangseinlage. Wei-
tere Begeisterungsstürme auslösende
Gesangseinlagen kamen von Maja El
Cheikh und Kjara Krunic. Nicht weniger
faszinierend waren die Tanzeinlagen von

Pauline Bopp und Leni Linsenmeier. Dass
die beiden aus dem Turnsport kommen,
war angesichts ihres akrobatischen
Showtanzes unübersehbar. Aber auch
Lejla Bogumil und ihre Choreografie zu
„Easy Love“ sowie Sebastian Leiberich
mit seinen Freestyle-Impressionen wuss-
ten ihr Publikum mitzureißen.

Instrumental ging es dann weiter mit
Joshua Zöllner und Can-Luke Jay Dow-
ney am Klavier, Johannes Auer und Ma-
ximilian Wirth mit Gitarre und Kai
Kronberg am Schlagzeug. Die vier Jungs
waren mit Leidenschaft am Werk. Viel
Jubel erntete auch das Duo Justine Gas-
teiger (Gesang) und Catharina Zelt (Uku-
lele) mit ihrem Rosenstolz-Song „Auch im
Regen“. Ein Höhepunkt war dann der
erste Auftritt der Band von Linus Mäh-
ringer, Nils Hardt, Paul Ering und Sän-
gerin Lilly Löffler. Eine coole Rockmi-
schung, die ihre Wirkung nicht verfehlte.

Es war insgesamt ein toller Abend.
Eine Talentshow, die für alle zur ausge-
lassenen Party wurde.

Die Bühne imHebel-Gymnasium gehörte jun-
gen Talenten. Foto: zg

Wo Farben auf der Leinwand explodieren
Die Ausstellung „Beyond the Visible“ von Künstler Ralph Gelbert in der Orangerie will nicht nur Gefühle provozieren

Von Marion Gottlob

Schwetzingen. Wer sich aktuell inmitten
der gepflegten Natur des Schwetzinger
Schlossgartens der Orangerie nähert und
einen Blick durch eines der geöffneten,
großen Fenster werfen kann, der schaut
spontan und unvorbereitet auf Bilder der
entfesselten Gefühle. Automatisch
möchte man mehr über diese Bilder er-
fahren.Deshalbkamenwohlauchfast100
Gäste zur Vernissage der Ausstellung
„Beyond the Visible“ von Ralph Gelbert.
Bernd Junker, zweiter Vorsitzender des
Kunstvereins Schwetzingen und frühe-
rer Oberbürgermeister der Stadt, be-
zeichnete Gelbert als „Künstler mit
internationaler Ausstrahlung“.

Gelbert ist ein Künstler der abstrak-
ten Malerei. Immerhin, er gibt mit den Ti-
teln dem Betrachter Hinweise. Da kann
man beim „Wetterleuchten“ auf einem
250 mal 200 Zentimeter großen Bild tat-
sächlich an den Beginn eines Gewitters
denken. Das Werk „Brandung“ mit 160
auf 240 Zentimetern versetzt den Be-
trachter ans tosende Meer.

Fast alle seine Bilder sind großfor-
matig, und alle zeigen eine Explosion der
Farben. Kunsthistoriker Dietmar Schuth
in seiner Laudatio: „Ein Fest der Farben
– der Maler versteht die Farben und ent-
fesselt ihre ästhetische Kraft wie kaum
ein anderer. Jede Farbe hat ihre ganz in-
dividuelle Wesensart, man könnte von
einem Charakter sprechen, oder sogar von
einer Seele.“

Die zwei Bilder mit dem Titel „Kal-
mit“ sind mit 35 mal 46 Zentimetern klein
gewählt und zeugen doch auch in diesem
Format von starken Gefühlen. Gelbert
erklärt: „Man muss sich seiner Gefühle
nicht schämen. In der Kunst kann man
mit seinen Gefühlen unverstellt und wahr
sein – wie die reine Natur.“ Jede Farbe
hat ihre Geschichte und Bedeutung. So

verwendet Gelbert bei seiner Arbeit ge-
konnt die Farbe Gold: „Ich habe diese
Farbe das erste Mal in Namibia in der Na-
tur gesehen. Dort war der Boden sehr tro-
cken, dann kam der Regen, der Sand
schimmerte golden, bevor der Regen rasch
wieder eintrocknete und der Boden eine
besondere Struktur bildete.“

Noch einmal Dietmar Schuth: „Der
Pinsel des Künstlers führt ein gewisses
Eigenleben, wobei der Zufall einen Ge-
staltungsspielraum ausleben darf. Die
Kunst ist es nun, dieses Spiel der Kräfte
zu kontrollieren und zu lenken, sodass am
Ende eine Harmonie und Schönheit ent-

steht, die das Chaos der Farben und Ge-
fühle auf wundersame Weise zu ordnen
versteht.“

Gelbert lebt und arbeitet in Neustadt
an der Weinstraße. Er hat einen Lehr-
auftrag an der Fachhochschule Kaisers-
lautern und an der Kunstakademie Bad
Reichenhall. Er studierte Kunst und De-
sign in Florenz an der Accademia Belle
Arti, für die er 1993 ein Stipendium er-
hielt. Außerdem absolvierte er zahlrei-
che Studienaufenthalte in Europa, Süd-
amerika und Afrika, unter anderem war
er „Artist in Residence“ in Irland und
Südafrika. Mit Stefan Engel und Klaus

Hartmann bildet er den Vorstand der
Arbeitsgemeinschaft Pfälzer Künstler.
Die Künstlervereinigung in Rheinland-
Pfalz besteht seit 1922 und zählte Per-
sönlichkeiten wie Max Slevogt und Otto
Dill zu ihren Mitgliedern.

Unter den Gästen der Vernissage war
auch Schwetzingens Oberbürgermeister
René Pöltl, der ebenfalls warme Worte
übrig hatte. Er lobte: „Der Kunstverein
füllt die Stadt mit Kunst, das tut Schwet-
zingen gut.“

Fi Info: „Beyond the Visible“ in der Oran-
gerie geht noch bis zum 24. Juni.

Hatten bei der Vernissage in der Orangerie gute Laune (v.l.): OB René Pöltl, der Künstler Ralph Gelbert, zweiter Vorsitzender des Kunstver-
eins, Bernd Junker, und Kunsthistoriker Dietmar Schuth vor dem farbenfrohen Gemälde „Hortus Palatinus II“. Foto: Lenhardt

N A C H R I C H T E N

Einbruch in Döner-Imbiss
Plankstadt. (RNZ) Bei einem Ein-

bruch in einen Döner-Imbiss in der

Schwetzinger Straße haben Unbe-

kannte am Samstag zwischen Mitter-

nacht und 7.40 Uhr morgens mindes-

tens 200 Euro Bargeld aus der Kasse er-

beutet. Laut Polizei hatten sich die Tä-

ter Zutritt über einen Seiteneingang

verschafft. Auch einen Spielautoma-

ten brachen sie auf. Die Versuche, in

darüber liegende Wohnungen einzu-

brechen, sind demnach gescheitert.

Zeugen melden sich unter Telefon

0621/ 1 74 44 44 bei der Polizei.

Zwei Verletzte bei Auffahrunfall
Hockenheim. (RNZ) Bei einem Auf-

fahrunfall in der Lussheimer Straße

sind zwei Personen am Samstagnach-

mittag leicht verletzt worden. Laut

Polizei fuhr eine 61-jährige Fahrerin

ungebremst auf einen Mercedes auf,

der durch die Wucht auf ein weiteres

Fahrzeug geschoben wurde. Die bei-

den Verletzten kamen ins Kranken-

haus, an den Fahrzeugen entstand

Sachschaden in Höhe von 16 000 Euro.

Leiche im
Rhein geborgen

Jede Hilfe kam zu spät

Brühl. (RNZ) Am Freitagabend hat die
Feuerwehr Brühl eine leblose Person aus
dem Rhein bei Brühl geborgen. Als die
Wehrleute eintrafen, konnte nur noch de-
ren Tod festgestellt werden – jede Hilfe
kam zu spät. Laut Einsatzbericht wurde
zwar ein Notarzt noch mit einem Mehr-
zweckboot der Feuerwehr zur Person ge-
fahren, konnte aber nichts mehr tun. Die
Feuerwehr übernahm die Bergung der
Person, das DLRG und die Unterkreis-
Führungsgruppe waren ebenfalls im Ein-
satz. Die Kriminalpolizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Ob es sich bei der
Leiche um eine Frau oder einen Mann ge-
handelt hat, ist bislang nicht bekannt.

Ein Notarzt wurde in einem Mehrzweckboot
zu der Person gefahren, konnte aber nichts
mehr tun. Foto: Feuerwehr

Für die Stadt „unverzichtbar“
Der Künstler Florian Till Franke von Krogh feierte seinen 80.

Geburtstag im Rahmen einer Vernissage im Danzi-Saal

Schwetzingen. (stek) Wenn es um Kultur
in Schwetzingen geht, kommt in den Au-
gen von René Pöltl niemand an Florian
Till Franke von Krogh vorbei. „Er ist einer
der Aktivposten im städtischen Kultur-
leben“, sagte der OB bei Kroghs nach-
träglicher Geburtstagsfeier und Ausstel-
lungseröffnung im Danzi-Saal des Kul-
turzentrums – und das weit über die
Grenzen seiner eigenen Kunst hinaus.

Der Verwaltungschef staunte nicht
schlecht, dass der Künstler bereits sei-
nen 80. Geburtstag feierte: „Ihr Interesse
an allem und die künstlerische Ausein-
andersetzung damit scheint Sie jung zu

halten.“ Die Ergebnisse Kroghs jahr-
zehntelangen Schaffens würden für sich
sprechen, seine Kunst sei für die Stadt
„unverzichtbar“. Gerade als Kulturme-
tropole sei Schwetzingen mit Krogh und
vielen anderen Künstlern eng verbun-
den. Und zwar derart, dass jeder, der die
Stadt verstehen will, die Kultur und die
Kulturschaffenden kennenlernen muss.

Mit den Bildern in den Räumen der
Volkshochschule und den Objekten in der
evangelischen Stadtkirche gelingt Krogh
etwas Erstaunliches. Seine leuchtenden
Landschaftsmalereien kommen fast hei-
ter daher, doch vermitteln einen Moment
später erstaunliche Tiefe. Der Künstler
bleibt eben nicht an der Oberfläche. Das
bekräftigte die Festrednerin und Kunst-
historikerin Martina Wehlte in ihrer Lau-
datio. Die Kunst Kroghs sei wegweisend.

Ganz erstaunlich erscheint aus heu-
tiger Sicht die Bildgestaltungsrevolu-
tion, die der Künstler 1987 in die Wege
leitete. Damals waren seine Werke dun-
kel und düster. Er sei selbst damals bei
einer Ausstellungseröffnung in Lud-
wigshafen erschrocken. Die Bilder er-
schienen ihm „sehr bedrückend“. Es war
der Beginn einer kompletten Umkehr.

„Fortan und bis zum heutigen Tag do-
minieren die Farben Gelb, Rot und Oran-
ge.“ Vor allem die Landschaften, die er
damit in Szene setzt, verzaubern den Be-

trachter. Ein Beispiel: Vor dem Auge ent-
faltet sich die toskanische Kulturland-
schaft. Doch es geht dem 1938 in Frei-
burg geborenen Krogh um weit mehr als
gefällige Landschaften, wie Wehlte be-
schreibt: „Ihm geht es um den Menschen
in seiner Welt. Seine Kunst beschreibt
einen friedvollen Ist-Zustand, der ange-
sichts der digitalen Unaufmerksamkeit
und dem eher trüben Bild des Weltge-
schehens zunehmend unter die Räder zu
geraten droht.“ Kroghs Bilder und
Skulpturen seien damit in doppelter Hin-
sicht Reflexionen. Zum einen auf die
Kunstgeschichte und viele Künstler, auf
deren Schultern er stehe, und zum an-
deren auf die moderne Zeit mit dem dau-
erbeschleunigten Menschen.

Seine Bilder vermitteln eine umfas-
sende Ruhe, in der der Mensch wieder na-

türlich wird. Dass er dabei auch immer
wieder Humor einfließen lässt – oder bes-
ser – mit einem schelmischen Blinzeln vor
geht, sieht man in der Stadtkirche. Mit
Erlaubnis von Pfarrer Steffen Groß darf
ein kleines, ziemlich sympathisches Teu-
felchen auf dem Altar stehen. Dieser klei-
ne Coup unterstreicht die Bedeutung von
Kunst, wie Krogh sie versteht. Hier ver-
bildlicht sich sein Leben, das zum Ver-
rücktwerden schön ist. Nicht, dass dem
so wäre, aber man könnte es so sehen. Vor
den Bildern stehend, erkennt man jeden-
falls die Schönheit der Welt.

Fi Info: Die Ausstellung in der VHS geht
noch bis zum 31. August. Öffnungs-
zeiten von montags bis freitags von 9
bis 20 Uhr, samstags von 8 bis 17 Uhr
und sonntags nach Absprache.

OB René Pöltl (l.) lobte die Arbeit von Flo-
rian Till Franke von Krogh. Foto: Lenhardt

Manfred Kern (r.) dirigierte im Danzi-Saal das Ständchen für den Künstler. Foto: Lenhardt
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